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Protokoll der 46. Generalversammlung  
vom 27. April 2013 in Luzern 

Einleitung 
 

Bei bewölktem und teils regnerischem Wetter treffen sich um 10.00 Uhr 13 Mitglieder und 3 
Gäste der Fahnengesellschaft im Historischen Museum Luzern, wo ein paar Minuten später 
im 1. Stock des Annexgebäudes unser Präsident Emil Dreyer die Generalversammlung 
eröffnet. 
 

Der Präsident berichtet gemäss Traktandenliste, unser Kassier Rolf Hinterberger schreibt das 
Protokoll und berichtet auch über die Finanzen. Die Einzelheiten folgen weiter unten. 
 

 

Nach der statutarischen Generalversammlung begeben wir uns um 11.30 Uhr ins 
Hauptgebäude des Museums, wo uns der Direktor, Dr. Heinz Horat, erwartet und uns ins 
Untergeschoss geleitet. Dort ist vor einem hölzernen Fahnenschrank eine grosse Luzerner 
Bataillonsfahne aus dem 18. Jahrhundert ausgestellt. Die Luzerner Bataillone waren nach 
Amtsbezirken organisiert, die Zwickelbilder zeigten jeweils die Ortsheiligen, oft auf Vorder- 
und Rückseite verschieden, da die Bataillone sich aus Leuten aus verschiedenen Gemeinden 
des Amtes zusammensetzten. Horat zeigt uns verschiedene Bataillonsfahnen, wobei oft das 
durchgehende blau-weisse Kreuz in der Mitte geständert ist oder gewellt wie die Flammen in 
diversen Farben. In der Mitte der Fahne jeweils das golden gekrönte Luzerner 
Standeswappen in einer goldenen Kartusche. Eigentlich sind es keine Bataillonsfahnen, 
sondern Kompaniefahnen (obwohl in Bataillonsfahnengrösse). 
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Vergleiche auch die Fotos im französischen Text, Seiten 9 bis 16. Wir sehen weitere Fahnen 
in den hölzernen Schubladen, alle jeweils mit durchsichtigem Plastik zugedeckt, den Dr. 
Horat leider nicht entfernt: Eine weitere, unbekannte Luzerner Kompaniefahne aus dem 18. 
Jahrhundert mit fehlendem Zwickelbild, die Fahne des Amtes Habsburg (=Beromünster) mit 
dem heraldisch perfekten roten Löwen auf Gelb mit blauen Krallen. Beide Fahnen sind oben 
in ihrer Schublade abgebildet. 
Wir bekommen auch das Amtsbanner von Rothenburg zu Gesicht. Die goldenen Buchstaben 
auf dieser Fahne von 1711 konnten bisher nicht zugeordnet werden. Im Weiteren sehen wir 
ein Fragment eines unbekannten Sankt-Georg-Banners, eine unbekannte hellblaue Fahne mit 
der goldenen Jahreszahl 1743. Diese Fahne zeigt einen Adler über einer silbernen Burg mit 
goldenem Fallgitter und über dem Ganzen Engel, die ein goldenes Schriftband halten. 
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Wahrscheinlich handelt es sich um eine Zunftfahne. In einer der Schubladen befinden sich 
auch eine einfache Rothenburger Amtsfahne (weiss mit roter Burg), und eine weisse 
Luzerner Kompaniefahne mit schmalem blauem Rand und schwarzer Inschrift „Escholzmatt 
N° 4“, welche aus dem Sonderbundskrieg 1848 stammt (siehe auch Seite 11). 
 

 
 

Anschliessend gehen wir nach ca. 20 Minuten in den 2. Stock, wo Dr. Horat uns die Fahnen 
der permanenten Ausstellung hinter Vitrinen zeigt: Das Luzerner Juliusbanner, eine Luzerner 
Stadtfahne, eine andere weisse Luzerner Kompaniefahne (die 5.) mit dem Bildnis der „Maria 
vom Siege“ mit Jesuskind und Jesuitenherz aus der Zeit des Sonderbunds, oder das 
Schaffhauser Banner mit schwarzem Schwenkel aus der Sempacherschlacht, welches aber 
eine Leinenkopie aus dem Jahre 1491 ist. Im Weiteren sehen wir auch diverse 
Wappenscheiben, darunter prächtige Luzerner Stadt- und Ämterscheiben aus dem 17. 
Jahrhundert. 
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Sodann führt der Museumsdirektor uns zur Vitrine mit 
dem sogenannten Türkenwimpel aus der Seeschlacht bei 
Lepanto 1571, der sich nun aber als Fälschung 
herausgestellt hat. Der Schweizergardist Hans Nölli hatte 
vorgegeben, den Wimpel während der Seeschlacht 
persönlich auf einem feindlichen Schiff erbeutet zu haben, 
und hatte ihn danach als Ehrerbietung dem Luzerner 
Stadtrat geschenkt. Dafür erhielt Nölli das 
Ehrenbürgerrecht und eine Pension. Nölli aber hatte den 
gefälschten Wimpel wahrscheinlich in Rom bei einem 
Souvenirhändler gekauft, denn der arabische Text auf 
dem Halbmond wurde von einem deutschen Gelehrten 
kürzlich als Fantasieschrift entlarvt. Das Tuch hingegen ist 
zeitgenössisch. 
Der Sieg über die Türken in der Seeschlacht bei Lepanto 
bannte die existenzbedrohende Gefahr für das christliche 
Europa des 16. Jahrhunderts, und stellte daher ein 
epochales Ereignis dar. Nur verständlich, dass dabei 
gewesen zu sein damals Ruhm und Ehre bedeuteten. 

 
 

Während ich Dr. Horat als kleinen Dank für die Führung das neue Fahnenreglement der 
Schweizer Armee überreiche, stösst unser deutsches Mitglied Dieter Linder zu uns. 
 

Um 12.15 Uhr offeriert die SGFF den Anwesenden ein kleines Apéro im Foyer des Museums, 
und eine halbe Stunde später begeben wir uns ins sehr nahe gelegene Wirtshaus Galliker, 
wo man uns im kleinen Saal die berühmten Luzerner Pastetli serviert. Unser Ehrenmitglied 
Joseph Melchior Galliker, mit dem früheren Besitzer verwandt und als Kind im Wirtshaus 
aufgewachsen, erzählte uns aus diesen früheren Zeiten. 
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Um 14.40 Uhr spazieren wir im Regen zur Franziskanerkirche, wo wir bei leider schwachem 
Licht die Fahnenfresken bestaunen können. Darunter ist auch der rote Türkenwimpel, nebst 
habsburgischen, burgundischen, süddeutschen und anderen Beutefahnen aus den alten 
Schweizerkriegen vom 14. bis ins 16. Jahrhundert. Die Fahnen sind alle in der Sammelmappe 
„Fahnen, erbeutet in den Schweizerkriegen“ von Joseph Gauch gezeichnet und kommentiert 
worden, die Mappe erschien 1939 beim Verlag Eugen Haag in Luzern (siehe Bild Seite 4). 
 
Nach dem Besuch der Kirche verabschieden sich einige Mitglieder, während die 
Verbleibenden ins Historische Museum zurückgehen, wo der Schreibende um etwa 15.40 Uhr 
im Sitzungszimmer einen Dia-Vortrag über Fahnen und Flaggen in Norddeutschland hält. Am 
Ende bestaunen wir noch eine grosse, gut erhaltene preussische Dienstflagge, die Rolf 
Hinterberger ersteigert hatte. Die Veranstaltung endet um 16.30 Uhr. 
 

 
 
 
 

Einzelheiten der Generalversammlung 

Datum:  Samstag, 27. April 2013 
Zeit: 10.05 – 11.30 
Ort: Historisches Museum Luzern 
 

Anwesende Mitglieder (14): 

Andreas Bliggenstorfer, Emil Dreyer, Gerhard Hernach, Rolf Hinterberger, Marc Imobersteg, 
Hans-Ulrich Kappeler, Jean-Pierre Lewerer, Harald Müller, Clara Marty, Beat Marty, Günter 
Mattern, Maurice Meylan, Markus Reto Hefti, Joseph M. Galliker. 



Société Suisse de Vexillologie  

Schweizerische Gesellschaft für Fahnen- und Flaggenkunde 

6 
 
Entschuldigt (7): 

Josef Brülisauer, Carol Nater-Cartier (Museum Altes Zeughaus), Bruno Gschwind, Fahnen 
Rohr, Pierre-Yves Favez, Walter Gehry, Dr. Daniel Studer (Historisches Museum St. Gallen). 
 

Traktandenliste 
 
1. Wahl der Stimmenzähler 
Harald Müller und Beat Marty werden vom Präsidenten vorgeschlagen und einstimmig 
gewählt. 
 
2. Protokoll der 45. GV der SGFF vom 28. April 2012 in Yverdon 
Harald bemerkt, dass das Vermögen der SGFF bei Auflösung nicht direkt an die 
Schweizerische Heraldische Gesellschaft übergeht, sondern die Mitgliederversammlung, resp. 
der Nachfolge-Vorstand bestimmt, was mit dem Vermögen (Geld) und dem Archiv, den 
Materialien passiert. Der Präsident gibt Harald Recht und präzisiert, dass lediglich die 
Bibliothek statutarisch bei Auflösung der SGFF an die SHG fällt. Dann wird das Protokoll 
einstimmig angenommen. 
 
3. Jahresbericht des Präsidenten 
Etwas Korrespondenz, das Verdanken von Spenden und einige Anfragen, sowie die 
Vorbereitung der GV waren die Hauptaufgaben des Präsidenten, ebenso wie zweimal ein 
Arbeitstag im Aussendepot der Universitätsbibliothek Neuenburg, wo unsere 
Gesellschaftsbibliothek deponiert ist. Unser Ehrenmitglied Joseph Melchior Galliker spendete 
der Gesellschaft Fr. 100.-, zudem schenkt er jedes Jahr unserer Bibliothek das jeweils neue 
Exemplar seiner Publikationsreihe „Schweizer Wappen und Fahnen“. Weitere Spender waren 
im letzten Jahr Bruno Gschwind, Marc Imobersteg, Hans-Ulrich Kappeler, Beat Marty und 
Maurice Meylan. Danke an alle. 
Das Jahrbuch kommt leider nicht voran, der Präsident hat die dazu erforderliche Energie und 
Freizeit bisher nicht aufbringen können. Jean-Pierre Lewerer hat bereits eine grosse Arbeit 
ins Französische übersetzt. Er ist auch weiterhin bereit, bei den Übersetzungen zu helfen, 
was ihm der Präsident herzlich verdankt. Rolf Maienfisch, der Ehemann unserer 
Vizepräsidentin, ist ebenfalls bereit, das Layout wie letztes Mal zu gestalten. Ansonsten aber 
hat sich bisher niemand als Autor und Mitarbeiter der Vexilla gemeldet. Die nächste Vexilla 
soll zwei Hauptartikel beinhalten, nämlich die Vereinsfahnen im Lötschental und die 
Radfahrerstandarten der Arbeitersportvereine, daneben wie üblich Gesellschaftsnachrichten, 
Protokolle, etc.. Emil Dreyer zeigt mittels Powerpoint Bilder der GV von Yverdon und einige 
Bilder der geplanten Artikel. 
 
Unsere Gesellschaft zählt aktuell 72 Mitglieder, darunter 3 Freimitglieder (Landesbibliothek, 
Zentralbibliothek Zürich, Albert Rigondaud) und 2 Tauschpartner (Schweizerische Heraldische 
Gesellschaft, Carnet de la Sabretache). Insgesamt gibt es 67 zahlende Mitglieder, davon 13 
im Ausland, 24 Mitglieder sind Museen oder Bibliotheken. Es gab leider keine Neueintritte, 
glücklicherweise auch keine Todesfälle und keine Austritte. 
 
4. Jahrbücher Vexilla Helvetica 
Zu seinem Bedauern muss der Präsident die Mitglieder schon wieder auf später vertrösten 
und um grosse Geduld bitten, denn nun ist es bereits das dritte Jahr ohne Vexilla. Der 
Präsident sieht sich nicht imstande, die Herausgabe des Jahrbuches alleine zu bewältigen, 
die Arbeiten kommen nur sehr schleppend voran. 
Der Präsident lobt die Treue der Mitglieder, denn obwohl unsere Publikation immer noch 
nicht erschienen ist überweisen alle Mitglieder weiterhin ihren Mitgliederbeitrag. 
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5. Jahresrechnung 2012 
Unser Kassier Rolf Hinterberger erläutert anhand einer übersichtlichen Zahlentabelle, die den 
Mitgliedern verschickt wurde, die Jahresrechnung. Infolge fehlender Ausgaben für 
Druckkosten wächst das Vermögen unserer Gesellschaft stetig an. Die Bilanzsumme beträgt 
per Ende 2012 Fr. 37‘693.41, wir weisen einen Gewinn von Fr. 856.39 aus. Die 
Generalversammlung 2011 schlug mit Fr. 329.55 zu Buche, da der Apéritif und 
Museumseintritte an Generalversammlungen zu Lasten der Gesellschaft gehen. Für die 
Doppel-Jahrbücher 2008-2009 und 2010-2011 werden Rückstellungen von je Fr. 8‘500.- 
gemacht. Fr. 15‘057.02 verbleiben im Reservefonds. 
 
6. Bericht der Rechnungsrevisoren 
 

 
 

Andreas Bliggenstorfer liest den von ihm und von der Revisorin Clara Marty gemeinsam 
verfassten Bericht vor, attestiert dem Kassier eine umsichtige Rechnungsführung, und 
empfiehlt die Jahresrechnung 2012 zu genehmigen. 
Die Anwesenden danken dem Kassier und den beiden Revisoren für ihre hervorragende 
Arbeit und nehmen die Jahresrechnung einstimmig an. 
 
7. Voranschlag 2013 
Rolf Hinterberger hat mit Fr. 4‘200.- Ertrag und gleichem Aufwand ein Budget erstellt, 
welches mit etwas weniger Mitgliederbeiträgen rechnet, da infolge fehlender Publikation mit 
Kündigungen gerechnet werden muss. Der Jahresbeitrag wird bei Fr. 70.- belassen. Für das 
Jahrbuch werden Rückstellungen von Fr. 3‘600.- gemacht, die Kosten der 
Generalversammlung werden mit Fr. 600.- veranschlagt. Der Voranschlag wird einstimmig 
und diskussionslos genehmigt und verdankt. 
 
8. Varia 
Um die Publikation der Jahrbücher voran zu treiben schlägt Rolf Hinterberger vor, seine 
Fahnensammlung als Jahrbuch zu präsentieren. Er möchte gerne mehr internationale 
Flaggen zeigen und er habe viele, vor allem deutsche Fahnen. Er könne sie fotografieren und 
ein wenig Text dazu schreiben. Der Präsident begrüsst die Idee an sich, lehnt aber die 
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Publikation von Fahnen aus der Nazi-Zeit ab. Es entspannt sich eine Diskussion um die 
Nazifahnen: Markus-Reto Hefti ist für eine zensurfreie Publikation, was Gerhard Hernach 
unterstützt. Marc Imobersteg die jüngere Generation fördern, er ist auch dafür, dass die 
Mitglieder Ihre Sammlungen vorstellen sollten, ist aber gegenüber Nazifahnen reserviert. 
Harald Müller lenkt die Diskussion wieder auf das Grundsätzliche zurück, nämlich auf das 
Publizieren von Beiträgen der Mitglieder, denn nur so könnten wir endlich vorwärtskommen. 
Er meint, die Frage der politischen Betrachtung von gewissen Fahnen könne man ja 
redaktionell diskutieren. Die Befürworter plädieren für das Anerkennen der Geschichte, denn 
auch Nazifahnen sind eben Geschichte. 
Die Gegner, vor allem der Präsident, könnten höchstens akzeptieren, dass Fahnen der 
Schweizer Frontistenbewegung behandelt werden, diese gehören ja zur modernen Schweizer 
Geschichte, aber nicht die Nazifahnen, diese werden zudem zur Genüge in deutschen Heften 
publiziert. Prinzipiell aber ist der Präsident froh um jeden Beitrag aus unseren Reihen, und 
begrüsst grundsätzlich den Vorschlag von Rolf Hinterberger, dessen Beitrag man redaktionell 
noch weiter bearbeiten werde. Er ermuntert auch Beat Marty, doch etwas über seine 
Sammlung von Zinnsoldaten mit den Fahnenträgern aller französischen Regimenter aus dem 
18. Jahrhundert beizutragen. 
 
Günter Mattern schlägt vor, die französischen Übersetzungen auf eine kleine 
Zusammenfassung zu reduzieren, um so den Präsidenten zu entlasten, da ja die 
Übersetzungen sehr aufwendig sind. Der Präsident ist dagegen, auch die welschen Mitglieder. 
Der Präsident unterstreicht den gesamteidgenössischen Charakter unserer Gesellschaft, und 
warnt vor einem Verlust des Sprachengleichgewichts. Ausserdem sind gegen 20 Mitglieder 
französischsprachig. 
Harald Müller schlägt vor, alte, bereits fertige Artikel jetzt zu verwenden, anstatt noch 
zuzuwarten. Der Präsident sei zu perfektionistisch, und so dauere es ewig bis endlich etwas 
druckreif sei. Man solle doch, wenn man schon Material habe, oder sich jemand bereit 
erkläre Artikel beizutragen, dann doch dieses einfach bringen. Marc Imobersteg unterstützt 
diesen Gedanken, und schlägt auch vor, vermehrt die Jugend zu berücksichtigen und mehr 
internationale Flaggen zu bringen. 
Andreas Bliggenstorfer schlägt vor, eine Redaktionskommission zu bilden, die in 
regelmässigen Abständen zusammensitzt und die Arbeit vorantreibt, aufteilt, etc. . Er selber 
stellt sich in einem Jahr, wenn er pensioniert sein werde, dem Redaktionsteam zur 
Verfügung. 
Emil Dreyer weist abschliessend auf den 25. Internationalen Kongress für Vexillologie hin, 
der unter der Ägide der FIAV vom 5.-9. August 2013 in Rotterdam stattfindet. 
 
9. Ort und Datum der nächsten Generalversammlung: 
Der Präsident schlägt den Samstag, 3. Mai 2014, in Baden vor. Frau Dr. Carole Nater verlässt 
das MAZ im Sommer und übernimmt die Leitung des Museums Baden, in das sie die SGFF 
eingeladen hat. Die Mitglieder stimmen dem Vorschlag zu. Der Präsident wird noch die 
Fahnen im Museum Baden erkundigen. 
Im Oktober 2014 ist ein Ausflug nach Lausanne vorgesehen, wo eine Ausstellung über 
Gewerkschaftsfahnen der UNIA geplant ist. Die Fahnen werden von Sabine restauriert, der 
Präsident arbeitet am Ausstellungskatalog mit. 
 
 
 
 
 
 
Zollikofen, Ende März 2014 Emil Dreyer 
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Procès-verbal de la 46ème Assemblée générale  
du 27 avril 2013 à Lucerne 

Introduction 
 

A 10 heures du samedi, 27 avril 2013, se sont réunis, par un temps gris et pluvieux, 13 
membres et 3 personnes accompagnantes au musée d’histoire de Lucerne, où quelques 
minutes plus tard le président Emil Dreyer ouvra, au premier étage de l’édifice annexe, 
l’assemblée générale de notre société. 
 

Le président mène l’assemblée selon l’ordre du jour, notre trésorier Rolf Hinterberger 
s’occupe du procès-verbal et nous présente les chiffres. Les détails suivent plus tard dans le 
texte. Veuillez regarder aussi les photos dans la version allemande précédente. 
 

 
 
Une fois l’assemblée finie à 11.30h nous allons au bâtiment principal du musée, où son 
directeur, M. Heinz Horat, nous attend déjà. Il nous mène au sous-sol, où nous voyons un 
drapeau de bataillon lucernois du 18ème siècle installé devant une grande armoirie en bois 
avec des tiroirs spéciaux pour garder les drapeaux à plat. 
A l’époque, les bataillons lucernois étaient levés dans les districts du canton, les images 
religieuses au coin supérieur de leurs drapeaux montraient les patrons saints des paroisses 
du district, parfois deux différents de chaque côté, puisque les bataillons étaient composés 
souvent de soldats de différents paroisses ou communes du district d’une importance égale. 
A vrai dire, ce ne sont pas des drapeaux de bataillon, mais de compagnie (mais aux 
dimensions d’un drapeau de bataillon). Nous pouvons admirer plusieurs drapeaux de 
compagnie, avec la croix au centre aux couleurs bleu et blanc contre-chargés et parfois 
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ondulés comme les flammes, parfois multicolores, dans le fond du drapeau. Au milieu des 
drapeaux figurent les armoiries cantonales, couronnés d’or dans une cartouche dorée.  
 

 
 

Ci-dessus, l’avers du drapeau très bien conservé de la compagnie de Reiden et d’Uffikon, 
18ème siècle, avec le patron saint de la paroisse Reiden, Saint Jacob tuant l’infidèle. Le bras 
horizontal de la croix montre les couleurs blanc et bleu disposés comme dans le drapeau 
cantonal, tandis que le bras vertical les montre comme dans les armoiries cantonales. 
 

Le Dr Horat nous montre d’autres drapeaux, qu’il sorte de l’armoirie, tiroir par tiroir: 

 

 
Par exemple, le drapeau du district 
de Rothenburg, datant de 1711, et 
dont on n’a pas encore déchiffré les 
initiales en or peintes à la base du 
château rouge. Rothenburg veut dire 
«château rouge», soit des armoiries 
parlantes. La tiare et les clés papales 
sont une augmentation conférée par 
le Pape Jules II en 1512. 
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Dans un des tiroirs, ci-dessus, se trouvent un simple drapeau du district de Rothenburg sans 
tiare ni clés et un petit drapeau blanc avec inscription en noir et à la bordure bleue très 
étroite, qui appartenait à la compagnie lucernoise n° 4 d’Escholzmatt, et qui date de la 
guerre du Sonderbund de 1848. Malheureusement nous n’avions pas la permission de retirer 
les couvertures en plastique, ce qui produisait des reflets lors des photos au flash. 
 
D’autres tiroirs contiennent d’autres drapeaux de compagnie du 18ème, avec des flammes 
multicolores, ou le drapeau du district de Beromünster, anciennement appelé Habsbourg, ce 
qui explique le merveilleux lion rouge avec des griffes bleues sur fond jaune - un très beau 
drapeau (voir page 2 dans la version allemande). En outre, un drapeau inconnu, bleu clair 
avec un aigle au-dessus d’un château en argent avec une herse doré et sur le tout des anges 
qui tiennent en main un ruban en or. Seule précision du drapeau est le chiffre 1743 en or. Il 
s’agit probablement d’un drapeau de confrérie. 
 
Après nous montons au deuxième étage du musée pour voir les drapeaux de l’exposition 
permanente (veuillez consulter les photos au pied de la de la page 3): Le Dr Horat nous 
montre le drapeau de Lucerne conférée par le Pape Jules II en 1512, un autre drapeau de la 
ville, moins élaboré, ou la bannière de la ville de Schaffhouse datant de 1491, qui est une 
copie en lin du trophée original de la bataille de Sempach, perdu aujourd’hui. En plus nous 
découvrons le drapeau blanc d’une cinquième compagnie lucernoise d’un arrondissement 
inconnu, datant du 19ème siècle, avec l’image de la vierge Marie «de la victoire» avec enfant 
sous le cœur des Jésuites. En outre, nous pouvons admirer des beaux vitraux armoriés de la 
ville et des arrondissements lucernois datant du 17ème siècle. 
 
Ensuite nous arrivons à une vitrine qui montre le fameux «pennon turc» provenant de la 
bataille de Lépante en 1571, mais qui tout récemment a été reconnu faux. Hans Nölli, un 
membre de la garde suisse du pape, avait fait cadeau de ce drapeau aux autorités de la ville 
de Lucerne, en disant d’avoir conquis ce pennon personnellement lors de la bataille en 
abordant le vaisseau turc ennemi. Pour cet acte de valeur la ville lui conféra le droit de 
citoyen et une pension. Mais probablement Nölli avait acheté ce faux pennon à Rome après 
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la bataille chez un marchand de souvenirs, puisque l’écriture en arabesque qui se trouve sur 
les demi-lunes du drapeau a été identifiée par un savant allemand comme une écriture de 
fantaisie. Par contre, le tissu est contemporain. 
La victoire des vénitiens et des espagnols sur la flotte turque à Lepanto était à l’époque dans 
le monde chrétien l’évènement du siècle, puisque l’existence même de l’occident était mise 
en cause par le danger turc. Alors, le fait d’avoir pris part à cet exploit signifiait la gloire et 
l’honneur. 
Pendant que je fais cadeau au directeur du musée du nouveau règlement des drapeaux de 
l’armée suisse pour le remercier nous joint M. Dieter Linder, un membre allemand de notre 
société. 
 
A 12.15h la SSV offre aux participants au foyer du musée un apéritif modeste. Une demie 
heure plus tard nous partons au restaurant Galliker, très proche du musée, où le menu avec 
le fameux vol-au-vent lucernois nous est servi dans une petite salle bourgeoise. Joseph 
Melchior Galliker, membre d’honneur de notre société, avait vécu son enfance dans cette 
maison, qui à l’époque appartenait à la famille. Après le dessert il nous raconte des 
anecdotes des temps passés au «Galliker». 
 

 
 
A 14.40h nous partons, sous la pluie, vers l’église des Franciscans, où nous admirons les 
fresques des drapeaux peints aux murs blancs à l’intérieur du temple. La lumière est faible, 
mais nous pouvons bien identifier les trophées des guerres contre les Habsbourg, les 
Bourguignons, les Souabes et autres drapeaux provenant des guerres des Suisses entre le 
14ème et 16ème siècle: drapeaux huguenots, italiens, et aussi le pennon turc rouge avec deux 
demi-lunes blanches à l’écriture en fantaisie. Tous ces drapeaux figurent dans les planches 
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de l’ouvrage «Fahnen, erbeutet in den Schweizerkriegen» dessinés par Joseph Gauch et 
publiés chez Eugen Haag à Lucerne en 1939 (voir image du pennon à la page 4). 
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Après la visite de l’église une partie des participants nous dit les adieus, tandis que les autres 
retournent au musée d’histoire, où vers 15.40h le président présente un exposé avec des 
images sur les pavillons et les drapeaux qu’il a photographiés lors de son voyage en 
Allemagne du Nord. Ensuite, Rolf Hinterberger nous montre un énorme drapeau prussien 
très bien conservé, qu’il a acheté aux enchères. 
La manifestation s’achève vers 16.30h. 
 

 
 
 
 

Particularités de l'Assemblée générale 

Date: Samedi, 27 avril 2013 
Heure: 10h05 – 11h30 
Lieu: Musée d’Histoire de Lucerne 
 
Membres présents (14) 
Andreas Bliggenstorfer, Emil Dreyer, Gerhard Hernach, Rolf Hinterberger, Marc Imobersteg, 
Hans-Ulrich Kappeler, Jean-Pierre Lewerer, Harald Müller, Clara Marty, Beat Marty, Günter 
Mattern, Maurice Meylan, Markus Reto Hefti, Joseph Melchior Galliker. 

Sont excusés (7) 
Josef Brülisauer, Carol Nater-Cartier (Musée du Vieux Arsenal), Bruno Gschwind, Fahnen 
Rohr, Pierre-Yves Favez, Walter Gehry, Dr. Daniel Studer (Musée d’Histoire de Saint-Gall). 
 

Ordre du jour 

1. Harald Müller et Beat Marty sont élus scrutateurs. 
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2. Le procès-verbal de la 45ème assemblée générale du 28 avril 2012 à Yverdon 

Harald Müller remarque que la fortune de notre société ne passe pas automatiquement en 
mains de la Société d’Héraldique Suisse, au cas où la SSV serait dissoute, mais c’est 
l’assemblée générale, ou le comité ou son successeur qui décide ce qui est à faire avec 
l’argent et les archives. Le président lui donne la raison et précise que ce n’est que notre 
bibliothèque qui passerait aux mains de la SSH. Ensuite le procès-verbal est approuvé par 
l'assemblée générale. 

3. Le rapport du président Emil Dreyer mentionne la correspondance sociétaire, le 
remerciement des donations et l’organisation de nos manifestations comme des activités 
habituelles, en plus deux jours de travail au dépôt de la Bibliothèque Publique et 
Universitaire de Neuchâtel (BPUN), pour classer et trier notre bibliothèque. Notre 
membre d’honneur Joseph Melchior Galliker nous a fait cadeau de Fr. 100.-, en plus de la 
brochure «Schweizer Wappen und Fahnen», qu’il publie chaque année et qu’il fait cadeau 
à notre bibliothèque chaque année. D’autres donateurs pour 2013 furent Bruno Gschwind, 
Marc Imobersteg, Hans-Ulrich Kappeler, Beat Marty et Maurice Meylan. Un grand merci à 
chacun d’eux. 

Malheureusement l’annuaire n’avance pas. Le président ne dispose pas du temps et de 
l’énergie suffisants pour cette lourde tâche. Jean-Pierre Lewerer nous a déjà fait la 
faveur de traduire un grand article en allemand à la langue française. Il s’est déclaré 
prêt à en traduire d’autres articles, ce qui lui vaut l’appréciation du comité. Rolf 
Maienfisch, l’époux de notre vice-présidente Sabine Sille, est aussi toujours disponible 
pour les travaux de composition du texte comme jadis. A part ces deux, personne ne 
s’est porté volontaire pour aider à la rédaction de la Vexilla Helvetica. Comme prévu, le 
prochain annuaire double comporte deux grands articles, l’un sur les drapeaux des 
sociétés du Lötschental et l’autre sur les fanions des associations ouvrières de cyclisme, 
en plus les nouvelles habituelles de notre société. 

Le bilan des membres compte actuellement 72 membres, dont 3 membres libres 
(bibliothèque nationale, bibliothèque centrale de Zurich et Albert Rigondaud) et 2 
partenaires d'échange (Société Suisse d’Héraldique et Carnet de la Sabretache), ce qui 
fait un total de 67 membres payants. 13 membres payants se trouvent à l’étranger, 24 
membres sont des bibliothèques et des musées. Nous n’avons pas eu de nouveaux 
membres, mais heureusement nous n’avons pas à déplorer des décès ni des renonces. 

4. L'état de l'annuaire Vexilla Helvetica: au grand regret du président l’annuaire double 
2008-2009, volume XIII du Vexilla Helvetica, est toujours en rédaction. Le président 
demande aux membres encore une fois de l’indulgence. C’est la troisième assemblée 
générale sans annuaire, et le président ne se voit plus dans la capacité de faire le travail 
de rédaction tout seul. Le président souligne la fidélité de nos membres, qui continuent à 
payer leur cotisation en dépit de ne toujours pas avoir reçu le nouvel annuaire. 

5. Une feuille montrant les chiffres de l’exercice 2012 avait été 
ajoutée à l'invitation. Notre trésorier Rolf Hinterberger nous 
rassure d’une situation économique très saine et récapitule 
les points les plus importants: Le bilan fin 2012 est de Fr. 
37'693.41, dont un bénéfice de Fr. 856.39. L’assemblée 
générale 2011 nous a coûté Fr. 329.55, montant de l’apéritif 
et du prix des entrées au musée. Nous avons retenu Fr. 
8'500.- pour chacun des annuaires 2008-2009 et 2010-2011. 
Le fonds de réserve tient Fr. 15'057.02. Puisque nous 
n’avons toujours pas dépensé de l’argent pour la publication, 
notre fortune s’accroit toujours. 
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6. Andreas Bliggenstorfer présente le rapport des vérificateurs pour l'exercice 2012, rédigé 

par lui et par Clara Marty. L'AG suit à l'unanimité la recommandation de décharge du 
trésorier et remercie le trésorier et les deux vérificateurs des comptes pour leur excellent 
travail. 

7. Rolf Hinterberger présente le budget pour 2013: Le budget prévoit des recettes annuelles 
de Fr.4'200.- provenant des cotisations, estimées moins riches en prévision d’une perte 
de membres à cause du manque de publication. La contribution annuelle reste fixée à Fr. 
70.-. Nous retenons Fr. 3'600.- pour l’annuaire 2012 et Fr. 600.- pour l’assemblée 
générale. Le budget est approuvé par l'assemblée générale à l’unanimité. 

8. Varia: Rolf Hinterberger propose de publier sa collection de drapeaux sous forme d’un 
annuaire, pour ainsi soulager le président et enfin pouvoir publier l’annuaire. Il aimerait 
montrer des drapeaux internationaux, ainsi que plusieurs drapeaux allemands. Le 
président n’aime pas publier des emblèmes du 3ème Reich. Il s’ensuit un débat entre 
Harald Müller, Markus Reto Hefti, Gerhard Hernach et Marc Imobersteg du coté en faveur 
et le président, qui à la fin laisse se convaincre, qu’il faut absolument publier et qu’il faut 
donner la chance aux jeunes. Nous sommes tous d’accord que les drapeaux sont témoins 
de l’histoire et qu’il faut les considérer dans ce sens. Günter Mattern propose de réduire 
les textes en français au résumé, mais le président et les membres francophones s’y 
opposent. Il faut absolument préserver le caractère confédéré, multiculturel de notre 
société. Harald Müller propose de publier maintenant ce qu’on a prêt et de ne pas 
attendre encore, puisque le président est trop perfectionniste et ainsi il ne finira jamais. 
Lors de sa retraite, dans un an, Andreas Bliggenstorfer se mettra à disposition du comité 
pour aider à la rédaction. Emil Dreyer attire l’attention au 25ème congrès international de 
vexillologie, qui aura lieu à Rotterdam du 5 au 9 août 2013. 

9. Le comité propose le 3 mai 2014 pour la prochaine assemblée générale, qui est prévue 
au musée d’histoire à Baden. Les membres acceptent par unanimité la proposition. 
En octobre 2014 aura lieu une excursion à Lausanne pour visiter l’exposition des 
drapeaux syndicaux de l’UNIA, dont le président collabore au catalogue et Sabine Sille 
est chargée de leur restauration. 

 
 
 
 
 
 
 
Zollikofen, fin mars 2014 Emil Dreyer 


